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Das Wahlergebnis in Sachſen. 
Nach den bisher vorlirgenden Meldungen haben die Ge⸗ 

meindewahlen in ganz Sachſen für die Sozialdemokratiſche 
Partei keine Erfolge, ſondern im großen und ganzen eine 

ſchwere Enttäuſchung gebracht. Die Wahlbeteiligung war im 

allgemeinen außerordentlich gering, teilweiſe gingen nur 

60 Prozent der Wähler zur Abſtimmung. Soweit die großen 

Städte in Betracht kommen, kann eine allgemeine Verſchie⸗ 
bung zugunſten der extremen Parteien feſtgeſtellt werden. 
Sowoßt die Kommuniſten wie die Deutſchnationalen und 

derer rechter Flügel, die Deutſchvölkiſchen, haben durchſchnitt⸗ 
lich ſtark zugenommen, während die Sozialdemokratir »benſo 

  

wie die bürgerlichen Mittelparteien im allgemeinen eine 

Abnahme zu verzeichnen hatten, beſtenfalls aber auf 

ihrem alten Stand ſtehben blieben. 

An Einzelergebniſten liegen jetzt vor: 

Dresden: 43 bis 44 Bürgerliche 

Deuiſchſoziale), bisher 42 Bürgerliche, 9 bis 12 Kommu⸗ 
niſten, bisher 4, 20 oder 21 VSPD., bisher 38. Hierbei 
muß allerdings berückſichtigt werden, daß die Mandatzahl 
im Dresdener Stadtparlament von 84 auf 75 vermindert 
worden iſt. 

Leipöig: Bürgerliche 31, Völkiſch⸗Soziale 7, Links⸗ 
parteten 35. Das Verhältnis iſt jetzt: Bitrgerliche 38, Links⸗ 

parteien 35, früber 36 gegen 36. 

Zwickan: Vereinigte Sozialdemokratie 13 Mandate, 
11SP. 1,. KPD. 8. Deutſchnationale 8, Deutſche Volkspartei 8, 

Demokraten 6, Mittelſtandsvereinigung s. Bei den lesten 

Wahlen: SpD. 12, 11SP. 4, KPD. 3, Deutſchnat. 6, Deulſche 

Bolksvartei 6, Demokraten 5. 
Chemnißt: Büraerliche Parteien 30, Sozialdempkraten 

und Kommuniſten zuſammen 31 Sitze. Es beiteht aljo nach 

wie vor eine Linksmehrheit, allerdindgs nur von einer 

Stimme, während ſie bisher 5 Stimmen betrug. 
PIauen: 38 Bürgerliche, 28 Vertreter der Linken, bis⸗ 

her 33 gegen 27. 
Zittau: W Sitze der Bürgerlichen 

Linksparteien, bisher 17 gegen 11. 

Bautzen: 21 Bürgerliche, und 14 Sitze der Links⸗ 
parteien, bisher 20 gegen 15. — 

(darunter 4 bis 5 

und 0 Sitzee der 

Frankenberg: 16 Bürgerliche, 15 Sozialdemokraten, 

bisher 15 gegen 15. 

Neuſtadt: 10 Bürgerliche, 5 Sozialiſten und Kommu⸗ 
niſten, bisher 8 gegen 7. 

Mittweida: 12 Vertreter der Rechten, 13 Vertreter 
der Linken. Unverändert. 

Löbaut: 12 Bürgerliche, 9 Sozialdemokraten und Kom⸗ 
munijten, bisher 11 gegen 10. 

Biſchofswerdar: 12 Bürgerliche, 7 Sozialdemokraten 
und Kommuniſten, bisher 11 gegen 7. 

Meißen: 20 Bürgerliche, 17 Soztialdemokraten 
Kommuniſten, bisber 18 gegen 18. 

Die Urſachen dieies wenig befriedigenden Waͤhlansganges 
liegen ziemlich klar zutage. Zunächſt ha⸗ ift der 
Ausnahmezuſtand mit ſeinem militäriſchen Aniturm 

— gerade gegen die ſozialdemokratiſche Regierung nicht wenig 
dazu beigetragen, die Situation für unſere Partei zu ver⸗ 
ſchlechtern. Aber dieſe Tatſache allein gibt keinen hinrei⸗ 
chenden Aufſchluß er die Gründe des allarmeinen Stilt⸗ 
ſtands und des teilweiſe nicht unerheblichen Rückgangs un⸗ 
ſerer Stinmen und Mundate. In erſter Linie dürfte der 
Fall Zeigner, der in der Wablagitation der bürgerlichen 
Parteien eine aroße Rolle ſvielte. ni * 
Abwanderung der Wähter nach rechts mitgewirkt baben. 
Aum der Parteiſtreit, der in der ſächſiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie in den letzten Wochen und Monaten immer t'eier 

ng, hat die Stimmung der Wähler nicht unweſentlich be⸗ 

nnd 

    

    

        

    

  

   cinfluüt. 

Eine beſondere Bedeutung erhält das Wablergebnis in⸗ 
fulgr des Streites innerbalb der fächſiſchen Soztatdemokratit 
über die Neuwahl des Landtages. Die Fraktionsmehrbeit, 
die ſich zur Bildung einer Kvalitionsregierung entſchloß, 
ohne die Zuſtinmung des Landesparteitages abzuwearten. 

  

war betannilich der Meiniing, daß eine allgemeine Neuwal: 

  

im beſt. alle nur das bisberige Verhältnis im Landtage 
wiederbringen würde. 

Der „Vorwärts“ ziebt aus ſeinen Betrachtungen, des 

Wahlergebnißes folgendes Fazit: „Einzelne Wablmißerfolge 
konnen die Sozialdemokratie nicht entmutigen, ſondern ſie 
werden vielmehr den Anfporn gebeu, ihre bisheriae Haltung 
zu üäbereüfen und ſie in Einklang zu bringen mit den Noi⸗ 
wendigketten der Gegenwart und der Zukunft. Beder die      
    

bürgerlichen Parteien in ibrer Gefamtheit noch die Kommu⸗ 
niſten haben einen beſonderen ÄAnlaß, wegen des Wablaus⸗ 
falles zu triumphieren. Nutzten die einen die durch den 

Ausnahmezuſtand geſchaffenen beſonderen Verhältniſſe für 
ihre Propaganda aus, ſo leben die Kommuniſten haupiſäch⸗ 
lich von der außerordentlichen Not, in der ſich gerade die 
Arbeiterſchaft des induſtriellen Sachſens ſeit langem befindet. 
Je mehr aber die Kommuniſten gezwungen ſein werden, in 
den Gemeinden praktiſche Politik zu treiben, wird ihre Un⸗ 
ſähigkeit dazu auch den Wählern begreiflich werden. Inſofern 
bedeutet der Wahlausfall keinen Abſchluß, ſondern den Be⸗ 
ginn einer neuen Entwicklung. 

Wenn unſere Parteigenoſſen in Sachſen in aller Gründ⸗ 
lichkeit, aber auch in aller Objektivität die lieferen Urſachen 
des Mißerfolges zu erforſchen ſuchen, ſo werden ſie zu der 
Ueberzeugung kommen müſſen, daß es in einem parlamen⸗ 
tariſch regierten Lande für eine Partei nichts Schlimmeres 
geben kann als ein Schwanken in ihrer geſamtpolttiſchen 
Haltung. Wenn die Partei aus dieſen Tingen die richtige 
Lehre zieht und einen Neubau ibres inneren Gefüges er⸗ 
ſtrebt, ſo zweifeln wir nicht, daß die zukünftige Landtags⸗ 
waͤhl und auch die Reichstagswahl in u für ſie ein we⸗ 
ſentlich anderes Geſicht zeigen wird, als es die Gemeinde⸗ 
wahlen aufweiſen. 

Die Taguna der Kachverſtändigen. 
Geſtern iſt in Paris das erſte Sachverſtändigenkomitee 

zur Prüſung der deutſchen Stnatsſchulden und der Stützung 

der Mark unter dem Vorſitz Bartbous, des Präſidenten der 
Reparattonskommiſſion, zufammengetreten. Barthou ſchlug 

vor, das amerikaniſche Mitalied General Dawes zum Vor⸗ 
ſivenden des Ausſchuiſes zu ernennen. Dawes nahm das 

Amt au. 
In einer Anſprache erklärte Bartheu u. a., daß die Re⸗ 

parationskommiſſion von den Ausſchüßen keine Wunder er⸗ 

warte. Sie rechne nur demit, daß di 
parationsfrage durch die 
heſchleunigt wird. Der Ausſchuß könn 

Berjailler Vertrages in voller Unabhäuginkeit zu. Werke 

gehen. Der deutſche Budgetausgleich und die Stabiliſic⸗ 
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ſich die „Wiener 
Deutſchland und ins⸗ 

likt. Nach Schilde⸗ 
enzen und der Ein⸗ 

Unter dieſer Ueberſchriſt beichä 
Arbeiterztitung“ mit der Parteikriie 
beſondere mit dem ſächſüſchen Parie 
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ſonit, wie man will: 
kann und darf keine 

Kvulittan teilnchmen. 
s BVertreter der Arbeiter⸗ 

ſte in der Regierung 

—Ma 
gegen den 

ſozialdemokratii 
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   noch, welche Macht können ſie in der Kesierung noch dar⸗ 
‚ellen und ausüben, wenn die richaft nicht binter    

    

    

   

  

   
   

   

  

   
       

Der Wille der en Arbeiterichaft aber 
zunde! it 7 
die Koultitienss 

ihnen ſteht? 
          

    
I» Stimmen hat der Landes. 
abgelehmt. Nach ſolchem Beſchl 
ialdemokraten, was immer ihre 
Koalktionspolitik iſt, nur noch ei 
löten, aus der Reaierung ar 

vn aber hat 
chen Miniſter erkle 

hluß in der Reat 
Bruch der Parteidiſziplin droht 

Partei zu fübhren; wenn die Mehr 

dir Spaltung nicht wollte, wäre ſaf ů 

einen Parteideſchluß ſchlechthin unvertändlich, jchlechthin un⸗ 

möglich. Was aber eiae Paxteiſraltung in Sachſen im 

übrigen Reiche, wo ja überall dieſelben Gegenſätze in der 

Parkei beſtehen, berbeiführen kann, iſt nicht abzuſehen.“ 

Befonders beherzigenswert ſür alle Genoßen, mögen ſie 

links“ oder „rechts“ ſtehen, iind die folgenden Ausfübrun⸗ 

  

   

   

    

jüönliche Auſicht über die 
den: die Koalition autk⸗ 

Die Mebrdeit der 
luß nicht gezogen: die 
u. daß ſic trot dem 

K blirben. Dieſer viſene 
Spaltung der tichen 

der Landiagsfraktion 
e Auflebnung gegen 

   

          

gen der ⸗Wiener Arbeiter⸗Zeitung, die die Uriachen und 

Wöolgen herer Spaltungen analnſieren und üder alle tak⸗ 

liſchen Difſierenzen oder periönlichen Antipathien binwen dir 

dentichen Parteinenoßen ermahnen. die Einbeit der Partei 
über alles zu tiellen: ů 

Das deutſche Proletariat kann gerade in dicſen Tagen ern 

trauriges Jubiläum keiern. Es ſind gerade fünf Jahre ver⸗   
ie beste K 

gaugen ſeit dem verhängnisvollen Tage, an dem die blutigen 

  

15. Jahrg. Uiiuns und Druckſachen 3290. 

Stabiliſterung der deutſchen Wäbrung zu beraten. Berichte 

Die Sachverſtändigen haden ſich verpflichtet, auck Frivatim⸗   

  

Die Einheit über alles. 

   

    
apitalsanlage 

sind die Aktien der Notenbanken 

das beweist der Kurszettel, darum zeichnet 
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rung der deutſchen Währung ſeien die Hauptbedingungen für 
die Regelung der Reparationsfrage. Der Ausſchuß könne., 
dem Verſailler Vertrag entſprechend, Vertreter Deutſchlands 
anhören in ber ihm zweckmäßig erſcheinenden Form. Man 

müſſe endlich zu einer Löſung kommen. Nicht nur die 
Gläubiger Deutſchlands und Deutſchland ſelbſt ſeien an der 
Regelung intereſſiert, man übertreibe nicht, wenn man ſage. 
daß von der Regelung dieſer Fragen das Frirbensgleich⸗ 
gewicht der Welt abhängt. 

Damwes bielt dann eine längere Rede, worin er ſich mit 
großer Schärſe gegen nationale Ueberbebungen ausſprach. 
Der Nationalſtolz und die gegenſeitigen Intereſſen bätten 
die Einigung unter den Verbündeten in den kritiſchſten Mo⸗ 
menten nerhindert. Es hänge alles davon ab, ob die Ver⸗ 
bündeten und die ganze Welt llar die Grötze der Kataſtrophe 
erkennen, die jeden der Verbündeten und Europa bedröoben. 
jalls der gejunde Menſchenverſtand nicht triumphiert. Wäh⸗ 
reud der fünfjährigen fruchtloſen Bemühungen, auf einem 
beſtändig ſchwankenden Grunde eine feſte Grundlage für die 
Reparationsregelung zu ſchaften, ſeien die wirtſchaftlichen 
Fundamente Deutſchlands nahezn zuſammengebrochen. 

Der Kredit aller eurvpäiſchen Verbündeten hätte einen 
Stoß erlitten; denn die Welt babe erkannt, daß Deutſchland 
mit der Arbeitsjähigkeit des deutſchen Volkes auch die 
Fübigkeit zu den Reyarationszablungen verliert, die ein ſo 

i ut der Zahlungsfähinkeit Europas dariſtellt. 
gsfäbigkeit Deutſchlands werde nach Maßgabe 

erbelebung ſeiner wirtſchaltlichen Funktionen und 
kung einer ſtabilen Währung und eines ausgegli⸗ 

chenen Budagcts zu treten. Zunächſt müſſe man 
Deutſchland zur Sanierung verhelfen. Man 

keine Zeit mit Furmatitäten und Höflichkeitsakten ver⸗ 
bringen, ſundern gleich zur praktiſchen Arbeit übergeben. Die 
Befchäftigung mit dem Ausgleich des dentichen Budgets babe 
keinen Wert. ſolange das deutſche Geld keine Kaufkraft habe. 

Deshalb müſſe man vor allem ein Syſtem zur Stabill⸗ 
ſierungder deutſchen Wäbrung feſtſtellen. 

Die Mitglieder des Sachverſtändigenausſchuſſes nahmen 

darauf den Vorſchlag Dawes au, zunächſt die Fenar der 

    

         

   

ſollen nur in außergewöhnlichen Fällen ausgegeben werden. 

keinerlei Mitteilungen über die Beratungen zu machen. 

Januarkämpfe in Berlin begonnen haben. Wer ſich erinnert. 
was Lamals der blutige Streit zwiſchen den proleigriſchen 

Parteien verdorden hat, der weiß, welch entietzliches Ungtüc 

ſür die Arbeiterklaſte eine Parteiſpaltung iſt. Was wäre nach 

der Novemberrevolutivn die wichtigſte Aufgabe des dem⸗ 

ichen Prolet geweſen? Zuerſt die alte kaiſerliche 

rmee aufzu und einr republikaniſche, proletariſche 

brmaächt zu bilden! Man hat es verjucht: Eichhorn und 

Raumeiſter haben damals proletariſche Formationen auf⸗ 
n verfucht, aber. dank der Partciſpaltung, proleta⸗ 

mativnen gegen einander! An der Tatſache der 

ng iit damals die Löſung der militäriſchen Auf⸗ 

itert; da die proletariſchen Formationen einander 

bewalfnet entaegentraten, warf ſich die Repubtik, vom Bür⸗ 
ien bedroht, dem alten Oifizierkorps in die Arme. So⸗ 

d in ſenen verbängnisvoien Tagen die Reichswehr. 

atur brute das deutſche Broletariat gekue⸗ 

ů e die Loiung der militäriſchen Aufgabe da⸗ 

mals an der Parteiſpalfung geicheitert iſt, ſo die Loſung der 

politiſchen Aufgabe. Wäre das deulſche Mroletartat nor fünf 
Jahren einig geweſen, daun bätte die Gahl der Verſaſſung⸗ 

gebenden Kationalverjammlung unsweifelbaft eine ſoziali⸗ 
ſtiſche Mebrbeit ergeben. Nur der Kampf der proletariſchen 
Parteien untereinander, nur die blutigen Kämpſe des De⸗ 
zeinder und Jauuar, deren Schrecken Hunderttauſende in 

das Laner der Reaktion arworien baben, baben damals der 

Bourgeoiſie noch die Mebrbeit in der Nationalverſammlung 
gexettet und damit die Sozialdemokratie auf dte Baßn der öů‚ 

Köoalition mit bürgerlichen Parteien gezwungen. Wie an⸗ 

ders bätte die deutſche Revolution verlauſen können⸗ wenn 
im Januar 1919 eine einige ſozialiſtiſche Mebrbeit in der 
Nationalverſammlung. geitütt auf eine einige proletariſche 

Webrmacht, die Regierung des Reiches bätt⸗ übernebmen 
kKianen! lnd nach dieſer Erfabrung — eine neue Partel⸗ 
ſpallung? Iſt die Geſchichte, eine Geſchichte blutiger Selbſt⸗ 
zerfleiichung, die in euiſetzlicher Niederlage geendet bat, 
wirklich nur dazu da, daß mar nichts aus ihr lernt? 

Eindringlich lebrt es die ganze Geſchichte der deutſchen 
Rebolution: die Einbeit des Prolctarigis über alles Sb. 
Qvalikionsregierung oder nicht, es iſt gewiß eine wichtiane 

Frage; ob die Einheit und Einigkeit der vroletariſchen 
Kräſte erhalten wird, es iſt eine ungleich wichtigere. Eine 

     

        

    

  

      

     
 



Wahlniederlage bei einer,jächſiſchen Landtagswahl mag ein 
ngllück ſein: eine Parteiſpaltung iſt ein unglelch ſchlim⸗ 
meres Unaglück. Keim Streit um eine noch ſo wichtige tak⸗ 
tiſche Frage kaun elne Parteiſpaltung rechtſertigen; die 
ſchlechteſte Taktik, von einem einigen Proleiariat angewen⸗ 
Del, iſt immer noch beſfer als eine Pariciſpaltung. Darum 
muß cs die öoberſte Regel bleiben: heber eine zeitweilig fal⸗ 
jcte Taktik, wenn ſic nur das Proletariat einis erhält, als 
Uun einer beferen Taktik willen das Pꝛ.eiariat zu ſpalten! 
Dus dürſen gexade wir unſeren deniſchen Freunden ſagen: 
wenn die deniichüſterreichtiche Partei beute ungleich geſeſtigter 
rend ſtärler iſt als die reichsdeutſche Sozialdemokratie, drie 

irrmer uuſer Korbild. unſere Lehrtgeiſterin war, ſo ver⸗ 
Danken wir dles dem Lermächlnis LNikivr Adlers, dem Ver⸗ 
Mrüchtnis der Einhelt über alles, die wir uns durch nich 
ſelbſt nicht durch die leidenſchaftlichen Streiriakeiten der 
Kricaszeit, haben entreißen laßen. Darum ſit es nuſer 
Hrißeſter Wunſch. daß ich dir deutſche Arbeiterlloſſe in dieter 
Stunde ſchmerfter Gefahr das reite, was allein ſir aus den 
Qöler und Wirren und Piederlagen des Tages wieder 

eyjühren kann: die Einhbeit der Crneniſation. die Einbeit 
in Sillen und Tut, die Einheit über allcs!“ 

  

    

  

  

  

  
      

   

    

  

Sozloliſtiſche Einmütigkeit in Thüringen. 
Der ordentliche Bezirksvarteitaa der Sozialdemokratie 

Thütringens, der am Sonniag zujammentrat, gad ein ssdins 
von Einmültigteit und Meſchloßenheit. rteitaa ſprach 
züiträchſt dem verhafteten Innenminiſter crrmann das 
Wertrautn ans. Iit einer weiteren na wird 
ſHärfiter Proteil geaen den Auenabmezuttand ertoben : 
Her Abzug der Reichswehr aus Thüringen gaeierdert. An 
dem ſorderte der Parteitag jckärf 
MRenierung Marr⸗-Streiemann. M. 
referierte Gencſie Brill. über dice 
ſcheid. Beide Reieratr wurden ohnt 
Kenommen. Auch die Auſfellung der 
igaswahl erjolnic in faſt rrüloſer 6 
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Der „alte Schwede“ und ſeine Lohuspolitiker“. 
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Tempi mii eincr 
ner Vorits 
ksIMA. Nas fid; 22 

SSrhetch gar 
Die Ner'ame 
&B:1. die 

SEurten 

      

nuntt frine 
Difirrenzen 

   

  

    
   

     

  

  

      

   

      

Neſferent des Abends, Reichstagsabgeorbneter Rauch, daß 
Deutſchland nach wie vor vnon Bapern aus gerettet werden 
müſſe. Den Herrn von Soden bezeichnete dieſer Reduer als 
Kabinettsc-ef des zukünftigen Trägers der bauriſthen Krone. 
Dabe' webrt ſich gleichzeitig Knilling gegen die angebliche 
Unterſtelluns, datz man in der jüngſten Denkichrift ſeiner 
Megieruyig u. a. auch monarchiſtiſche Tendenzen erkenne. Die 
Verſammlung ſchloß zur Unzufriedenheit der vielen Halen⸗ 
frenzler ohne Diskuſſion, die vom Generalſtaatskyntmiha⸗ 

riat unterſagt worden war. 
  

Drohender Eiſenbohnerſtreik in England. 
Das Scheitern der zinlichen der wertichaft der Lokomv⸗ 

tirfüyrer und Heizer und den Eienbahz.gciellichaten ge⸗ 
iühnten Verhandlungen läßt cinen algemeinen Etienbahner⸗ 
reik in England in dreühender Na In den 
Ketien der Gewerkichaften wird veri⸗ er Streik 
im Prinsip boreits brſchloßen tei, Las ! i 

Mrian 

      

  

   
     

  

   

    

   
      

  

         
    

    

den konute, ſind die olgenden: 1. 
weigern derr un 

  

    

  

    

    

      
   

      

      

          

      
   

    

        

aliche Mindeſtjahrleiſtung. di. U cilen betragen 

iollit an 150 Meilen r Die 8 Dic bisber auf 
     

wüten 

Pruchs 
rch die 

weck. Macdonald 
r-nn vor unntwob 

D cralen von der Uit 
»nna adzuſchrecken. 

     
    vier inkeiten 
üäsuna einer ür 

    

   

  

irelien 
Arrrras 

  

  

Weizßer Terror in Japan. 
Bädirtcgs: ven Oi Läcittic: von oi 

    
Javan di 

  

     

   

  

       
   S. Da S. De 

     

  

    
        

     
            

  

   
vergistel zu! 
r gelnncht un 

* in K 
        

       
    

  

   

      

   

    

   

    

    

  

   

     

       
   

  

   
    

  

Arbreistsirn 
—— 

  

      

   
   

  

   

  

   
WEEEE 

EE. 

    

  

   

      

          

  

    
      

           
    

  

       
   

      

    

    

  

        

     

Die Schießereien in Paris. 
Die blutigen Zwiſchenſälle in der kommuniſtiſchen Ver⸗ 

ſammlung in Paris, in deren Verlauf äwei Arbriter ge⸗ 

tötet und eiwa 20 mehr oder weniger ſchwer verletzt wur⸗ 

den, ſind noch nicht reiilos auſgeklärt. Die kommuniſtiſchen 

und die revrlutionären (Geweriſchaften verſuchen, ſich negen⸗ 

felllg die Verantwortung für die Borfäll zuzuichieben. Der 

tiefere Grund dürſfte in der Geänerſchaft zwiſchen der den 

Befehlen Moskans geherchenden opylitiichen Organiſation 

und den auf ihre Unabbängigkeit eiferiün'ig bedachten revo⸗ 

Untionären Gewerlſchaften zu fuchen ſein. Dieſe baben es 

als eine Provyplation emofunden, daß die kommuniſtiſche 

Partei ihre Nerſammlung aerade in das Wewerkſcha,shaus 

einberufen hat, um ſü mehr. als auf der Tancsurdunun 

Flugen ſtanden. die eigentlich gowerkſchaftlicher Natur wa⸗ 

ren. Die Zwiſchenſälle ſeibü ſcheinen durch Anarchiſten pro⸗ 

voziert worden zu ſein, die ſchon vor einiger Zeit angedroht 

hatten, daß ſie künftig jede kommuniſtiſche Verſammlung 

ſabotieren Hürden. Dir unabbänginen Gewerkſchaften haben 

mit Rückſicht auf die ſtärke Spannung innertbalb der Arbei⸗ 

terſchaſt ihren für den heutigen Sonntag anbernumten Ge⸗ 

werkichaitskengreß abgeſagt. Die alten Gewerlſchaften 
laliſtiſche Richtung) veröſientlichen einen Aufiruf, in dem 

ſie die bintigen Ereigniſſe nufs tictüte beklagarn und der Hofſ⸗ 

nung Ausdruck geben, daß die Wiedervereiniaung der ge⸗ 
ſamien Arbeiterichaft der C.G.T. (Gewerlichaftsbund) dem 

Bruderawiſt und Haß ſo vald wie möalich ein Ende machen 
werde. 

    

  

        

  

  

       

  

   

    

  

   
   
   

  

  

Zum Präſi der W. vom Vor⸗ 
ſitzenden des Nülkerbundraäts d— inanzmann 
Norman Davis, der im Jahrs amerikaniſchen 

  

Delegation auf der Friedenskonferens aungchörte, ernannt 
worden. Davis hat die Ernennung angenemmen. Die 
Memwelkoᷣmmtiſfinn wird auns drei Mitgliedern beitehen, die 
weder Litaner noch Staatsangehörige einer der in der Bot⸗ 
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  Idorfer Prrzeöz. Ueber die von den 
Be⸗     

ruiung ſoll am 17. Jennar 
ins Lerhandelt werden. 
Meildere Richter gefunden. In der geſtrigen Beruſungs⸗ 

verhandlung vor dem Landgericht Potsdam gegen den Sobn 
des Schloß ‚'n anf Penow, v. Kähne, der im September 

ich: Werder wegen Mißhandlung eines 
Bedroßkung einer Frau mit der: 

dlung und Veleidigung eines Amts 
altis und wegen verba⸗ 

r Geldſtrafe verurteilt worden 
Wochen Gefängnis herab⸗ 

keine Unterſchiede in 
ur ein Zufall, daß der ſo 

Adelsipröß iſt. 

jche Nebereinkammen baſtert nach 
daufſſolgenden Punkten: 1. Italien 
mmungen des Vertrages von Ra⸗ 

Hlen und ale mit bem früberen italieniſchen 
ten Sforzu ſeſtgelegten Abma⸗ 

Südflawien gewährt Italien volle 
eit bezüglich der Organiiation des Fiumer Staates. 
ilawien wird das Recht auf die Beuuszung des 

Jaßre eingeräumt. 4. Jialien und 
L Handelskonvention abichließen. 

Die Beruhuna 
einen kleinen 
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Danziger Nachrichten. 

Amneſtie⸗Anträge. 

Aus Anlaß des Zujammentritts der 8. Lehislalur⸗ 

Heriode des Bolkstages hat dre Verein. Sozialdemokratiſche 

Frakꝛlon dem Volksiage einen Geſetzentwurf vorgelegt, der 

Amneſtie für pol tiſche Verbrechen und Ver⸗ 

gehen fordert. Wie noch erinnerlich lein dürfte, iſt bei 

dem Buſammentritt der 1. Lesislaturperiode des Volks⸗ 

tags auf Dar iehl vorgckeat Antrag ebenfalls eine Amneſtie 

polgt. Der 
mür, borbert im Lrtikel I: 

Alle wegen der vor dem 10. Januar ivea begangenen 

politiſchen Berbrechen und Vergehen erkannten Freiheits⸗, 

Geld- und Nebenſtrafen, ſowie die wegen ſolcher Verbrechen 

und Vergeben ſchwebenden Unteriuchungen werden nieder⸗ 

geſchlagen. 
Für itrafbare Sandluneſher⸗ wegen deren eine Unter⸗ 

juchung nvch nicht eingeleitet iſt. wird unter der Vorans⸗ 

ſetzung des Abſ. 1 Straffreiheit gewährt. ů‚ 

OOs eine Unterischung durch dieſes Geſe. niedergeſchlagen 

iſt, muß in ieder Lage von Amts wegen geprüſt werden. 

Der Beichuldigte iſt vor einer ihm ungünſtigen Entſchlie⸗ 

tzung zu hören. ů 

Nrtitel I1 beſrimmt: Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage 

der Berkündung in Kraſt. ů 

Die kummuniftiſche Fraktion hat ebenfalls einen Amneſtie⸗ 

geſetzentwurf porgelegt, der jüralle Verbrechen und Ver⸗ 

gehen Amneſtie verlangt, ſofern es ſich um Freiheitsſtrafen 

bis zu insgeſamt 1 Jabr handelt. Dieſer Geſetzentwurf hat 

folnenden Wortlaut: 
ů 

5 1. Sämtliche vor dem 1. Januar 1024 begangenen vuls⸗ 

tiſchen Verbrechen und Vergehen, ſoweit dieſelben zur rich⸗ 

terlichen Unterſuchung ſtehen oder noch zur Unterſuchung 

elangen müßten, ſowie ſämtliche vor dem l. Januar 1924 

bereits rechtskräftis erkannten diesbezüglichen Straken wer⸗ 

den hierdurch niedergeſchlagen reſp. nebit Nebenſtrafen und 

rückſtändigen Koſten erlaſſen. ů 

S 2. Sämtliche Unterſuchungen wegen ſonſtiger vor dem 

1. Januar 1924 begangenen Straftaten, ſowie die diesbezüg⸗ 

lichen bereits nechtskräftia erkannten Straien werden gleich⸗ 

falls niedergeſchlagen reſp. nebit Nebenſtraſen und allen 

Koſten erlaßfen, ſoßern es ſich um Freiheitsſtrafen bis zu ins⸗ 

geſamt einem Jaßre handelt. 
S 8. Sämwtliche Unterſuchungen von vor dem 1. Januar 

1924 begangenen Straftaten, welche die im 8 1 verzeichneten 

Voransſetzungen nicht baben. werden niedergeſchlagen reſp. 

die bereits rechtskräftig erkannten Strafen nebſt allen Koyſten 

erlaffen, wenn dieſe Straftaten aus wirtſchaftlicher Nyot be⸗ 

gangen ſind. Die Prüſung, ob wirtichaftliche Rot vorlag, 

iſt in jedem Falle von Amts wegen vorzunehmen., wenn ein 

dahingebender Antrag der Beſchuldigten reip. Verurteilten 

bei Gericht erfolg!. 
S 4. Von dieſem 

ausgeſchlofen, welche aus 
gangen wurden. „ 

S b. Dieſes Geietz tritt mit 

in Kraft. 

Pluczinskis Nachfolger. 

Zu dem Rücttritt Plueinslis von ſeinem Pyiter 

niſcher Vertreter in Sanzia wird noch berichtet. da⸗ 

gierung ihn nochmals ge n hätte, auf ſeinem 

verbleiben, da dies für Polen äußerſt wichtia jei. 

aber abaelehndt, da er ſeine 
neue MNehrseitsbildu 

rungskoalitionsbild 

tagals beendet, anſebe. 

„Kurier Poranny“ will aus ſehr zuverläſſiger Quelle ex⸗ 

fahren baben. daß die Ernennung des früheren Unterſtaats⸗ 

ſekretärs im Außenminiſterium Straßburger als vol⸗ 

niſcher Vertreter in Danzig bereits pofitiv eniſcheiden ſei. 

  

   

Amneſtiegeſetz ſind ſämtliche Straftaten 

Wucher und Preistreiberei de⸗ 

dem Tage der Verkündung 
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Mutige Tat däniſcher Seeleute. 

Vor dem Danziger Secamt wurde über den Verluſt des 

Danziger Motorſchoners „Hieronyumus“, der im März 

v. J8. in ſinkendem Zuſtonde von der Beſatzung verlaften 

worden war, verhandelt. Die Verhandlung enirollte ein 

anſchauliches Bild von den Leiden, denen die zum Teil aus 

Danzigern beitehende Mannſchaft während einer Reiſe 

vrn Fowey nach der Nordſee ausgeſetzt war. Schon bald 

nach der Abfahrt aus England, Ende Febrnar, hatte man 

im Kanal ſtürmiſches Wetter, die Segel klugen zum Teil 

weg, und es mußte in den Downs geantdert werden, um nene 

Segel unterzuſchtagen. In der Nurdſer geriet dann das 

Schiff in einen ſchweren Schneeturm, der wiederum den 

Berluſt der Segel zur Folge batte. Auch der Motor brach 

Sreielge Ueß Kreugung bei dem les nrh sufammen, 

ſo daß das Schiff manöprierunfähig war. Sbendrein 

wurde noch bemerft, daß es leck geiprungen war. Das 

Schiff lag ſchließlich vorne ſo tief im Waſſer, daß die Mann⸗ 

ſchaſt nicht mehr zu ihren Wohnränmen gelangen, fondern 

achtern in der Kajüre bleiben musre, wenn nicht Arbeit an 

Deck zu verrichten war. 

Nach mebrrägigent Umhertreiben in jolchem Zuſtande kam 

dann der däniſche Dampfer „Aaldors“ in Sicht, der vom 

Kapitän um Schlevphilfe gebeten wurde, doch zurückmeldete. 

daß er dazu nicht imitande ſei. jedoch ſich in der Nübe des 

beichädigten Schiſies halten wolle. Auf dem „Hieronntans“ 

würde dann beichloßen, das Schiff bei ſich bietender Gelegen⸗ 

heit zu verlaßen. Als nach dem Hellwerden am nächſten 

Morgen der Sturm erwas nachkieß, ſigualiſterte „Aalbors“ 

daß er bereit ſei, die Belatzung ebzuholen. Da der das Rer⸗ 

tungsboot führende däniſche Schiffsoffizier erklärte. daß er 

des hohen Seeganges wegen die Fahrt nur einmal machen 

könne und daber die geſamte, aus »If Perſonen beitehende 

Befatzung mit einem Male abbergen müſte. gingen alie 

Scute unter Zurücklaßung ihrer geſamien Habe iuns Boot. 

„Hieronnmus“ iit deun aller Anſchein nach bald geiunkes. 

Die Beſatzung des Jalbors“ hat ſich dann der Schiffbruchi; 

gen augenommen, ſie gut verpflegt und bald danach in 

Kovenhagen gelandet— 

Das Seeamt gab ſeinen Spruch dabin ab: Der Unter⸗ 

gang des Motorichoners „Hlervurmus“ iſt ani böhere Ge⸗ 

walt zuruckzuführen. Das Schiff war infolge ſchlechten 

Wetters, durch Rerluß der Scacl, Vereiſung der Taue und 

Zuſammenbruch des Moters manöverierunfäbin geworden 

und leck gewrungen. Die Mannichaft war vor Anſtrengung 
erſchöpkt. Die Schiffsführung, insbeſondere den Kapitän K., 
trifkt Ectne Schuld. 

    

      

  

  

Aiafererchee Nahrverbindung in Weteafelmände. Zar⸗ 
Seit mird Nie Nerbinduna nach Weichf⸗ nur mit der 
Führe am Hafenbanamt aufrecht erballen ie 
arbeiter. w Win Mentahrwoffer zur. Arbeit ſich 
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um 5 Uhr morgens, den Weg anzutreten, um pünktlich um 
7 Uhr aa ver Arbeitsſteue zu fein. Die Deße ſind boin, 
dig verſchueit und nur ſchwer iſt es den Arbeitern möglich, 
iich burch die Schneemaſſen hindurchzuarbelten. Wenn dem 
Seuat dicre unbalfbaren Zuſtände nicht bekannt ſein ſonten, 
wird er hierburch darauf cufmerkfam gemacht. Die Arbeiier 
jind nicht mehr gewillt, unter dieſen Berhältniſſen ihre 
Arbeiksſtelle aufzuſuchen. Es könnte jſehr leicht der Fall ein⸗ 
treten, daß die Haſenarbeiter es ahlehnen, im Kaiſerbafen 
Arbeit anzunehmen, wenn dieſe Zuſtände nicht geäündert 
werden oder die Reeder ſich nicht bereit ſinden, die Arbettor 

mit einem Bugſierdampfer zur Arbeirsſtelle hinzuſchaffen, wie⸗ 

dieſes übrigens auch im Tarifvertras vorgefehen ilt. 

Neuer Preiswucher. 
Der frühere Bucher il uns zum Ueberdrus bekannt. 

Die frühere Währung wer eine gewiſſe Erktäruna für ihn 
und machte jeine Bekümpfung ſchwierig. Bisher konnte man 

dem Preiswucher auch noch eine gewiſſe Nochiſcht zutetl mer⸗ 

den laffen für die Uebergangszeit. Preile, Löhne und Ge⸗ 
hHälter miiſſen ſich allmählich an die der Vorkriegszeit an⸗ 

paſſen. Nicht zu billigen aber iſt e. wenn die Breiſe die der 
Vorkriegszeit überſteigen. Das Verhältnis der Vorkxiegs⸗ 
preiſe zu den heutigen iſt leicht ſeſtſtellbar,. Dies Berechnung 
erfolgt über die frübere und jetzige Kaufkraſt des Pfundes. 

Danach entſpricht die Kaufkraft einer Vorkriegsmark der 
von zwei Gulden. Dieſer Schlüſſel muß aleichmähßta auf 
Preiſe und Löhne angewandt werden. Prüſen wir darauf 
die Preiſe, ſo werden wir finden. daß leider die meiſten 
Preiſe bereits den Borkrieasſtand, erreicht haben, was 
eigentlich noch nicht fein dürfte. Immerkin, wird ſich hier 
nicht ſo leicht und eindeutig ein Preiswucher feſtſtellen 

  

laſſen. „Anders iſt es aber bei Preiſen, die die Vorkriegs⸗ 

prriſe überſchreiten. Solche Fälle ſind aber recht zahlreich. 

Für ein Paar Gummiſchube, die nor dem Kriege 3 bis 5 

Mark koſteten, worden ietzt 10 bis ‚? Gulden geſordert. 

Dabei ſind eskeine ruſſiſchen Schuhe, dle als die beſten be⸗ 
kannt waren, Die Preiſe dürften 6 biß 10 Gulden nicht über⸗ 

ſchreiten. Für einen Meter Barchent. der 50 Vorkrieas⸗ 

pfennige koßtete, werden jeszt in nerfchiedenen Geſchäften 

250, 300 und 350 Pfennige gefordert. Der Preis bürite 1 

Gulden nicht überſteinen. Sawohl der Handel. wie die Ver⸗ 

braucher haben ein Antereſſe daran, daß dieie itbermäßtigen 
Preiſe baldigſt verſchwinden. 

  

Mißbrauchte Arbeiterkinder. 

Weidgerrechte Jäger werden von den zuſtändigen 

Stellen aufgefordert. die Büchfe ruhen zu laſſen und dajür 

das Wild zu füttern. das unter der hohen Schneedecke keine 

Nahrung findet. Aber beute morgen jah man auf dem 

Haupfbahnhof eine Anzahl männlicher Lebeweſen mit 

Sthießyrüneln. dic feiiten Bäuche in warmen Jasdioppen 
oder Velzen wohl verwahri. Someit man fcitſtellen lonnte, 

hatte die Korona einen einzigen Jagdhund bei ſiéä. Dalür 

ſah man über 20 bis 30 Fürſorgezöglinge frierend auf dem 

Bahnſteig üchen; K s ließen keinen Zweifel dar⸗ 

über, daß die Jungen ein Teil der Jaadgeiellſchaft bildeten. 

Sie ſollten wobrichcinlich als Treiber tätia jein. Mau muß 

die für dieſe Tätigkeit vollkommen ungenügend gekleideten 

Kinder geſehen baben. um ermeſſen zu können, weſche 

Gefahren dieſe Beſchäktigung für Ki mit lich bringen 

muß. Schon auf dem geſchützten B ia zitierten die 

Aungen vor Froft. 
auf iceiem 

Als Konfbedeckung; 
ber dünnc Stofimüken: 

ich ſſen. dak Kinder. 

  

       

    

         

was müſſen ſie erſt urter der Kälte lei⸗ 

weld der ſcharfe Wind durch die Klei⸗ 
trugen die indendlichen Trei⸗ 

Einfachfte Menichenrflicht ſollie es 
die nur mii Schnürſchuben 

ind, ſtundenlana durch meterbohen Schnee waten. 

    
  

nur allsu leicht die 
Trerber als Opfer leichi⸗ 

Leben laſſen mußten⸗ 

  

   
fährliche Krenkheiten kö 

Folgen davon ſein. Daß ſchon v— 

jinuiner oder unalücklicher Schützen ihr 
dürfte bekannt ſein. 

Wir erwarten deshalb. daß 
b ingebende Urlerinchung diei⸗ 

inleiten und den daſu 

ziehen. Branchen ſch 
'en ſie dazu Erwer anwerben. Schwach⸗ 

bekleidete beiterkinder, auch w. ſich in Fürſorar⸗ 

erziehung befinden, ſind keinc Beluitigunasmittel. 

—— 

Zu Zeichnungen für die Währnngsbant 

wird feßt. wie aus dem Auzeigesteil erſichtlich. in großzügi⸗ 

der Weile aufaeferdert. Die Zrichnungen müſſen bis zum 

22. Jannar crfolat ſein. Ueber die Bedeutung der Aufbrin⸗ 

gung des Knpitals für die Bank von Dunzia., haben wir 

Uniere Leier bereits hinreichend unte richtet. Im üßbriaen 

gißt die Anzeige darüber weiteren Anfſchluß. 

die zuſtändigen Bebörden 

ſtäͤrk befremdlichen 
Veran:wortlichen zur 
üſterne Herrichniten 

  

  

  

    

    

   

        

    
    

      

Schwuraericht. 

Die Sitzungen der erſten dienjährigen Schwurgerichts⸗ 

periode begannen am Monias mit einer Verhandlung gegen 

den Arbetter Lev Michalski aus Danzig⸗Althof wegen 

Motzucht. Die Verhandlung fand unter Ausichlus der 

Oeffentlichkeit ſtatt. Michalski wurde beſcheldigt, auf dem 

Heimwege von einem Tanzveranügen ein funges Mädchen 

zu vergewaltigen verſucht zu huben. Die Tat ſeellte ſich nach 

Auffaffung der Geſchworenen als verſuchte Rötigung dar. 

Doraufbin wurde Mechalski unter Straſausjesung auf die 

Dauer von drei Jahren zu einer Grfängnisſtrafe von ſechs 

Monaten vder einer Geldbuße von 120 Eulden ſowie einer 

Entſchädigung von 30 Gulden an die von ihm Beläſtigte 

verurteilt. „ 

  

Gründung eines Arbeiter⸗Samariterbundes. 

Die am M. November v. A von uns verßffentlichie Kn⸗ 

reguna zur Gründuna eines Arbeiter⸗Samariterbundes im 

Gebiete der Freien Stadt Danzia bat ein ſtarkes Intereiſe 

an, „o das auf Grund der einaegangenen Meldungen 

um Mitiwoch, den 8. Aanuar iur Gränbung einer ſoltben 

Oraantiation geichritten werden konnie. 

Ter Arbeiter⸗Samariterbund. der äber gaauz Deutj 

verbdreitet iit bat zirku 3½ U attive Mitalieder. Er ae 
der Zeniralkammiſſion für Srort- und Körverpflege on. 
Seit mehr als dreinia Jabren bat er uch non den kleiniten 
Anfangen eniwickelt und war im Vedartsialſe bei Beran⸗ 

ſtaltungen Ler Arbeiterichaſt ſets zur Stelle. 

Die hiefiae Sraupe bat ſchon 
ausgebildrter Sanitäter und aedenkt in Kürze iher Taria⸗ 

keit aufzunchmen Durch Einrichkuna von Unterrichtskur⸗ 

jen wird ſie für den weiteren Auk⸗ und Ausban einer akti⸗ 
ven Kolonne wirken. Eie richtet dekhalb an die Arbeiter⸗ 

ſchait die Bitte. ſich dem Bunde anuſchließen. Meldungen 
t der erſte Vorſibende. Gen. Grakmaun Heiliae⸗ 

Weiſt⸗HGaße 38, entacaen. Außer bei Berauftaltungen der 
Arbeiterichalt wird auch aui Ku Arbeitzuläken bei Uetällen 

  

                
     
      

          

  

    
    

   

      

        

     
       

e ee esnrre. — 
  

die größte Fraktion ſind. 
nationalen den Vorſttz in der Verſaummlung und die völllac 

jeßt einen kleinen Stab 

   

  

         
   

Vefen. leitet wekden ennem, Fteneeenen ne 
dem etterbundes Si“ dedtalb das weitaenendne Inicreße 

der Arbeiter 

   

     

  

    

  

   
    

   
        

     

Deutſchnationale Anmaßung⸗ 
In Neuteich fand am Sonnabend die 

ordnetenſitzung im neuen Jahre ſtait, in der nach eins 
richt bes Stadtverordnetenvorßteßers über die Tätigkeit 
Verſammlunß im verfloſſenen Jabre die Wahel Si⸗ 

daß ein Sozialdemokrat der Vorkteher der Verlammlu 
obwohl die Sozialdemokraten im Nenuteicher Sladtuärlame 

Trotzdem verlangten die Vontich⸗ 

        

   
   

  

   

    

        

   

   

    

    

    
    

      

    

  

    

   

    

  

    

   

    

   
   

    
   

  

   

     

        
   
     
    

      

   

     
    

        
     

   

  

   

    

    

    

   

     

      

     

    
     

          

  

   

          

      

    

    

      

     

    
    

    
          

  

             

    

   

  

            
           
    

      
     

      

  

       

Ausſchaltuun der Sozialdemokraten! Das Zentrus 
ſich üönen an. Deutſche Partei und Sostaldemokraten, 
die Mehrbeit in der Verſammlung haben, liehe ů 

ken Slandpunkti nicht zur Geltung kommen B 

nen gaben folgende Erklärung ab: ů‚ — 

„Entſprechend unſerer demokratiſchen Weltanſchauun 

ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß in dein Vorſtand eines 

Parlamenies und einer Stadtverordnetennerſammiung die 

Aemier unter allen Parteien entſprechend ihrer Stärte ver⸗ 
teilt ſein müſſen. Da die Stadtverordnetenmitalteder der 

Deutſchnationalen Partei und des Zenkrumz die Annahme 

der Aemler im Buxeau der Stadtverordnetenverkammlung 
uhlehnten, ſehen wir uns gezwungen, die Aemier uuter un⸗ 

jere Parteien zu verteilen. um dadurch eine ruhhiae ünd. 

ordentliche Arbeit in der Stadtverordnetenverſammuha gu 
ermöglichen zum Wohle unſerer Stadt und ibrer Bürgex“ 

Die nun folgende Wahl hatte folgendes Ersebnis: Städt⸗ 
verordnetenvorſteber Gen. Wielex, Stellvertreter OSber⸗ 

poſtſetreiär Iuſt (Dt. Pt.), Schriftführer Voßtſchanner Gen. 

Gerowsti. Stellvertireter Schäeidermeiſter Svonkra 

(Di. Pi.). Bei der Vornahme der Wahl aab es voch einerr 

interchanten, die deutſchnatlonale Geiſtes verkallung kenn⸗ 

zeichnenden Zwiſchenfall. Der deulchnatipnale Stadtner⸗ 

ordnete Wedlich, der als Stimmzübler behimmt war, 

weigerte ſich. dieſe Fanktion auszuüben. mii der Bearüön⸗ ů 

dung, daß er lich dazu nicht von einem ſosialdemokratiſchen 

Norſteher kommandieren laſſe. — ‚ 

   

  

  

  

Tödlicher Unglücksfall im Hafen. 

Am8, Januar lud der Flenaburger Dampfer.-Hoele 

im Kaiſerbafen an der Ladcbrücke des Holzſvndikats Sch 
ei war der Halenarbriter 

„teiwäftigt. 
urde in den 

t. liche Stapel 
Vernnglückten. üpdatz Kunath auf uind slendiglis ertreints 

gebr 5e 
fiel 

unter das 
mußt: — 

chuld an dieſem bedauerlichen Unglückssa 
kommen u: zwecmäßigen Gleisanlagen, die viel 
an die Ramte der Ladebrücke liegen. Wir emyfehlen d⸗ 

werhbe⸗Inipektion. iich dicie Gleisanlagen cinmal 

ichein zu nehmen, inmal dort ichen des öiteren ſich u 

fälle ereignet haben. — 
  

Das Silbergeld angekommen. Der bolländiſche Dampier 

„Euterpe“, der einen Transdoort Silbermünsen ;Le. 2 und 

önldenſlückc) nach Danzia brtiunat, iſt noſtern mittaa im 

viſen. Das Schiff harte am 1. Jauuar Amſter⸗ 

eine vechizeitiar Ankunft in Danzia wurde 

Wsbcrhältniſſe der Oßtlec verhindert. 

wurden dem Schmied Walter 

der am Sonniag abend gegen 
Sbra in einem ſchon in Fadr⸗ 

beiindlichen Jug einſteigen wollte. R. bat heim Aulipringen 

das Triitbrelt verfehlt und geriet unter die Räder des dr tt 

keszien Wagens. Der Verunglückte wurde nach dem Kran⸗ 

kenhnuſe gebracht. „** 

Mißlungener Detektivverkuch. 
lebt nit ihrem Mame in Eheſchetdung und. 

lin. Sie unterßielt mit einem Danziger Ayr nen 

Bricſwechſek, und zwar unler der Deckadreſf⸗ prek Brüßers 

in Danzig. Der Ebemann batte nun ein Intereihe doran 

erjahren, ob dieſer Brieſwechſel noch fortbeſtehe, Er bot 

Shalb ſeinen Brnder in Danzia. biernach au jorichen⸗ 3 

ſer, ein Handlunasgebilfe, trat nun an den Briekträa 

an und bat i ſoiche Briefe iüm vorzuzeigen. Nür di⸗ 

lligkeit veriprach der Handiungtgehilſe dem Ar 

Jigareiten. Der Brieſtröger machts aber von dieſem Aug⸗ 

bot Anzeine und der Handtungsgebilfe wurde nöm Schöften⸗ 

gericht wegen veriuchter Beamtenbeſtechunn au⸗ 300 Gulde 

Geldſtrafe verurtei 
Poliäcibericht vom 15. Jannar 1021. Verbal 

fonen, darunter: 1 wegen Diebſtabls, 1wegen Heble 

wegen Trunkenheit, 6 in Polizeihaft, 6 Perſonen v 

    
Bafen eingei 
dum ver 
durch die 

Beide Beine abneſabren 
Redlich vom Zigankenberg⸗. 
11 Uhr auf dem Bahnhof in 

   

  

  

   

üheker: 

      

Standesamt vom 15. Jannat 1924. 

Todeskälle. Hoſpitaltiin Jobanna v. 

29 J. — Wilhelmine Schlicht geb. Müuler. 5 . 8S Mon— 

ſeliher Engen Schwartz. 21. K. 1 Mon. — ra 

Hermann Zslis, 14 J. 6 Mon. —, Wichker Serndbard BDie ⸗ 

mann, ſaſt 46 J.. Siime Jeanetkte Hinde aeb, Zube, Sü IA. 

3 Mon. — Fran Aanna Krwzleii geb. Mareßintors J 

on. — Arb. Guſtav Scheer, 84 J. 10 Mon.. 

m. te Wobert S. Men jaſt — 

Bieſchke. 83 A. 8 Mon. —.C., O. 

Konferöli, 1 Mor. — Inp. Ferdinaus Gendis 68 , M 

— S. d. Arb. Artur Woßlaer utb.“ Pion, —. K. d. Kußf 

Felix Scheffta, 12 J. 7 Mon. — Vrivatf 

MWM Uneßbelich 1 S. 

     

  

Lonvafl. lan 

  

  

1 Dollar: 5,90 Danziger Gulden⸗ 
1 Million poln. Mark: 0.52 Dauziger Gulden. 

Verlüw, 14. 1. 21 

1 Dollar 4.2 Bilionen, 1 Plund 15,1 Binienen 

Danziger Getreldepreile vom 14. Janauar 
In Damiiger Gulben per 50 Kg. DWehgen 9,10 E. 

    
   

Inſerate 
Druck und Berlaa ven



   

    

  

‚ Aüer i i 
ſtoppt. Auf wenige Meter Entfer⸗ 

Gebüährenerbeß t. 'e verzichten urd eine Arpeitszeit anzuerkennen. wodurch ber ] Die Güterzugsmaſchine 0 Voſtverwallung b Gar an debr.en, hre- Geſchiüe Arbeülselas mieder au einer Treimuble mit isſtfündiger Ar-nung ſtehen ſich die Maſchinen gegenüber. Hätte der Loko⸗ 
bedacht, die ein Paftgiger privater Geſchäftsmann nicht beitszes, und die von Arbeitaeberſeite ſo beliebte 24ſtündige motivführer nicht erkannt, daß der D⸗Zug auf das unrechte 
machen würde. Wer etn Heiungsabvnnegtent für den kom⸗Wechſelſcicht geſchaffen wird. Von der Arbeiterſchaft der Gleis geglitten, jo wäre ein jurchtbares Unßeif entßanden. 

menden Monat nach dem 35. des vorbergehenden Monats be⸗ Jellſtoffinduſtric tit ſofort der Abwehrkampf organiſiert Doch die Reiſenden ahnten nichts von der Gefahr. — ſtellt, muß einen Buſchlag von 25 Pfg. bezahlen. Auch wenn worden. — Die Erwe rbSLoſen verweigern die Dee Bühnentod der Sängerin. Ein tragi ches „Drama man in Langfubr eine Danziger Zeitung bei der Poſt beſtellt, zaem eüin mupiae Axbeit“ Die Exwerbsloſen Königs⸗ im Drama ereianete ſich bei einer Ausfübrung der Oper wiüirt dieſer Buſchlas gefßorbert. Diefer Zuſchlag iſt aber un⸗ bergs, inweit ſie auf Grund emeinnügigen n. Wir- Heran⸗ „Margarita La Tornero, im Theater von Cheres nordöſtlich 
verkkändlich Die Voit Übernimmt mit Aunasene des Abon⸗ regierung zur logenannten -gemeinnützigen Arbeit“ heran⸗ von Cadiz, als die Sopranlängerm, weiche die Heldin gab, Di „geszogen werden. baben am Sonnabend und Moniaa dieſe — Voespoarlall'weilergugehen,Wenn bie Weſtenng borte10 Kurbeit perweigert. Urfache ic, daß die Erwerbsloſen, die plötzlich auf der Bühne zu ammenbrach und tot ſortgetragen 

— iput aunnimt das bie Keue Kumr⸗er der Zelinng im orb⸗bisber 12 Stunden Arbeit für die Unterſtüsung leißen muß, wurde Das Publikum glaubte, daß das Zuſammenbrechen 
— nungsmäckigen Gange nicht mehr geliekert werden fann, qo ken. nun 18 Stunden wöchentlich leiſten ſollen. mofür ein der Heldin zu ihrer Rolle gehöre, und Klatſchte Beifall zu 

ſbhat alleln der Beſteller den Schaden auf ſich zu nehmen. Dle Serbeirgzeter meit einem Kind 85 Pia. vro Tag, in der dem außerordentlichen Realismus der darin lag. Die Sänge⸗ 
kyoß träst dadunck. eine Beranworrung, noch bat ſie größere Woche alſo s.10 Merk erhäll. ů rin war die Tochler des paniſchen Komponißten Ruperto Chopi, 
Ankoſten badurch. Will ſich der Beſteller gegen eine verſrätete Tilſt. Ofyreußtiſche Fuſtiz. Unerhört bobe Geld⸗und die Oper. in der ſie auſtrat, war ein Werk ihres Vaters, 
Lieferung ſchüten, ſo muß er der Voftverwaliung auch einen ſtrafen hat das Tißter Schöffengericht über den okaldemo⸗ der einige 3 ahre vorher eſtorben war. Man vermulel, dah 
westeren Juichlag für die Nachbeſtellung zablen. Um ſo mebr kratiſchen Stadtv. Wolft nerhängt. Weil er in einer Stadi⸗ er einige9 E 5 Eri — den V 0i 
üiß eun aben der erte Zuichtag unbaaründet und er wurde verordnetenlitzuna den Barßsenden des Haus⸗ und Grund⸗die Ralle in der Tochter die Erinnerungen an den ler Jo 

r duch uisgends gcaommen. Die 25 Vis. Kellen alſo deſiserrereins beleidigt haben ſoll. wurde aufi Auπ Gold⸗flark werden ließ, daß ſie eine große Erregung ergriff und ücd eine Berteuerung der Zeilung dar ohne einmark Strate erlannt. Segen angeblicher Beleidianna desſie infolgedeſſen an einem Herzſchlag verſchied. wäre en wünſchen, daß dieſer Znſchlag vaind flädtiſchen Brandmeiſters wurde er in einer noch bößeren Infolge Begnadigung wurde nach 14al rigem Anfent 9 9 
n'wiröd. Geldirraſe, 5½%0 Goldmark, verurteilt. Mit dieſem Urteil im Zuchthaus ů; 

— —— Lalei- ůi 25 jetzt der ehemalige Hofbeſitzer Wilheim Bauke 
Vle Les Gucdee⸗ VBodenretermer. Die Ortenruppe Müel ix Suvrengen⸗ de Berafung dentichnßtkiſcher aus Kl⸗Bollenßen bei Lüneburg auf freien Fuß geſest. Er 

2. Wi in der Keüniſchen Hochſeunle te giestete . S 2. LSess Sen wüte ger Hanger, Vol- war in, Jahre 1909 wegen Doppelmorbes zweimal zum Tode lammlung ab. Herr Fröie erktatte“e Bericht über das niſche Blätter melden daß dort drei Perſonen vor Onnger verurteilt. dann aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be⸗ Werlanfene Geichäftsjahr. Das Hauptaugenmert richtele ſich Cul der Strafr zuſammengebrochen ſeien. Es ſeien bies zwei gnadigt worden. Setgenangicnt. fiidtSkeöres au die Grüduna des Heim. Viönner anlecße Sorfont Tesren nad eine Sran von 8e Jaß- Weshalb der ktalteniſche Staudamm zerdrach. Daß das 
Kättenausſchntesfär das Gebiet der Freien Stadt Dansia. ren. Aehnliche Borfägle murden bereits vor einigen Tagen Veröffentlichen einer Seibſtbiographie recht unangesehme Fol⸗ 

      

  
    
    

    

    
   

   

  

       

  

  
  

      

  

    

    

Ser einem Jahr ih. Beꝛit 8 et. in reiches Lar doch io 8 8 F ſe. Ii„ Een Lonitlenzwagler, an Ald unf den Sablden bebende Meuigen en mnger endruube geben voch vaß gen haben kann, geigt ſich jetzt in Italien in einem merk⸗ Abgecrbnete ein Schreiden gerichtet, in dem ſte um arund⸗ würdigen Falle. Nach der Überflutungskataſtrophe von Ber⸗ Erliche Steuungnahme zur Kodenreferrt gebeten wurden. gamo. die durch das Brechen des Staudammes hervorgerufen Bon kämtilicken Leutichen Vas knd zuittmmende Ant⸗ Aus aller Welt Kurde, ilt von verſchiedenen Seiten die Aufmerkſameit auf 
—Warten Sngenangen und ein Teil ker Abaeordneten in dem * ein Buch gekenkt worden, in dem der Erbauer die es Dammes, 

— Arheit bes un ſie⸗ ares Jon 2. tmteter Die bie Ge, 50 Snen Laplindbe et, — an 200 ——— wird. Paolo Bigano, unter dem Titel: „Das Leben und die Aben⸗ 
En reß ſoll die Eiamirkang aaf Lie — hatte der engliiche Dampfe „ ieße“ einrn weren * 4•5 . 5 

ů Leseetuntd im Freiſtgate biiken. Iu Heimitättesansſchnſe Sturm zu beßehen. wobei Vie Lemmranbebrude und die Ein⸗ ba. Vigano Opchern hier lane wemh winhlerbuenf Weße⸗ 
Wird jeßzt ſchon eine Denkichriſt nder die Grundtteuer aus⸗ richtungen i8r brahtleſe Telegrapbi KLerſtört. die Rettunas⸗ *. 9 10 und ge ( daber ·˙ ů neb iſt 
vwerhen föl Die Bornesbeets, erbrachie zre Wieerment Peole weagertißen und zer Kapilen ſomie einsge Matreſen lemne Leiſungen un Seſeßte dasser mehreim, ous ühm veb i 
Werden kol Die Vorstandsmast 8 Lict. Sert Saeſe cragen verletzt wurden. So vegam, f dahß — grohen Waſſerbauten h und 

Les aiten Vorkandes. ZJum Schlaß ielt Herr Fröſe einen Eine Syri — ‚ ⸗miche Kenntniſſe oder Erfahrungen“ unternommen habe, 
Gg. über das Tbema: „Drei Muſtterfätten dentſcher Glich die Siehi Sperto kterttnute hetis Weettlet Wanve an anderer Stelle meint er, velleicht hätte das Werk vor⸗     *X Stäste 

  

      

  

        

   

         

   
   

Iiar in Geſabr. Dascaes und Eüpril unter Baser geies: nfolge von ſichtiger und gediegener ausgeführt werden können, wenn man 
— — 

Stürmen 0 der Mebre eutes. 2 ven erübnben eir Dam⸗ weniger ſparlam und weniger eilig gearbe tet hätte, aber die vier aeiunken ere andtre Datmvi en Havarien Leute tadeln immer einen Mann., der in füni Jahren etwas 
Aus dem Oſten. mamden. In Bilbao Rnd nngejäßr viersig Barken vernichte! vollbrinot, wozu andere zehn Jahre brauchen“. Die italieni⸗ 

Elins, Spvaltungs des Grobagrestertiums.worden. ichen Blätter habe dieſe und ähnliche Stellen das Augen⸗ 
An der⸗it, Jig, teſiaden ich Aulestie Len Lantmpatr, Ein Irßbananzerramyj Sentikland-Seterieich., der in menk gelecht und der Miußſter der üpßenilichen Arbeiten wiss 1Gaftsverbandes Oſtprensen, Kreisabtei'lnna Ureuk. Sol- Mürnders Lott and. Prachle einen 2 I Senat das Buch hn, da lötzlich viel beſpro 
Lr'b, in der zwei Richtungen ſchars gedenrinunder vorarhen. ichaft. Die Set Halbzeit mit 32 0 füd in auf das Bu n, das — plõt; vie prochen Avicheinend kind die inbänger des Graſen Kanit, der de⸗ ichlit 5e 1:3 Tyren zu ihren &. wird, nachdem es norher ganz unbeachtet geweſen war. Dem kanutlich aus der deuteichnetionalen Partei ansgeichieden iit. Ein Baufkans Verkaſſer wird aber dieſer plötzliche Erfoig ſeiner Lebenser⸗ 
mit den anderen in Kouflitt gekommen. In ben F' ern Filiale Grasenreba innerungen gew's nicht angenehm ſein. 
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der einen Gruyve Sesört der Freiherr von Rinnk. e. 3 g ede, v.enuß. uier ancbam, ferie Snnsedinen à, Serbsn 8es Keesersan— SFröben u. 6. Es mird intrrehant ſcin. die En:micklnung zn kanvenen Barbekrage fi ben Rün 

   

  

    Verſammlungs⸗Anzeiger 

  

in die Hände. Die 

  

    

    
   

Penbackten, die dieer Kamef der GrrSserarier ceneinan- rder cnikasen Mnerfannt! Die Tevots znd Depofften uzeiges tör den Persenmipnosoatender werdes ant vis „ Utr Morgers in 
Ser nimmi. 

und n⸗ esꝛ da die Eiaorecher keincn Verßuch 2. chten, an ereissede Ken Boenddeus —, geen Barkahluna eatgegen genemmen, 
Aäninsbera. Dammriß der Sietkaner Tal-⸗ die Tre Veranzukrmaen. * — hen, ů Zeilenreis 15 Gulnennfenmig. — 

  

  

  

IPerrr. Voar einigen Tanen ig Sir DWSictaunct Taliverre. Pie die wesentlichite Srauanlage für die Saserrerioranng x Berbreckc ven KonigsHera daräeHt, in ichwerfter (Sefaht atcmeicn An-nen. Nic: Selse des Fieies kKldele jich ein zunäst kleiner Erdzis. Ler ſich raich vergrößserie. Soiert Warde ein drpßer Teil Saſſer beätandes des Teichc abarlasen und veriuchi. Dir ubruchshelle zu Perünpien, aber :1üßbem vera⁵- 1H der Ris beäandig. Die Sriaer ciser AricriBlnpe 2 Dammes fvante zwar Lerbindert kerden., doch üher⸗ äcEmEramte die wlöslick abaclaßent Waßermenc: N& ff- „Fencven Irlder bis in Re bächend von Sccrarven. i⸗ Wiulianen Aubiimerer Saser find 2u 2 Taaen verlorcz d- Aeugen, Ingwilrden äß es gelnrren. Pir TurchsrnitsAeae Sübsudämmen. io Daß dic nmitteIRarr GSefabr fär Sie Srerrr FeIt brirtliat wardc. 

  

VSPD. Bez. Schiblitz. Mittwoch, den 16. Januar, abends 6 2 Uhr, bei Steppuhn Generalverfammlung. Tagesord⸗ nung: 1. Vortirag des Gen. E. Schmiht. 2. Jahres⸗ bericht. 3. Wahl des Vorſtandes. 4. Abrechnung vom 4. Quartal. 5. Verſchiedenes. 
D. M. B. Feilenhauer. Mintmoch, den 16. 1. abends 6 Uchr, Tiich 45. Branchennerſammlung. 

en⸗Grunye. Mittwoch, den 16. Janunar, abends 7 Uür- nesterſemlung, Tagesordnung: 1. Jahres⸗ bericht. —. Neumahlen. 3. Verichtedrnes. 
Axbeiter⸗Ingend Langiuhr. Mirtwoch. den 16. 1. 7 LWHr. Sein Generalverſammluna. Mitgliedsbücher mitbringen. 

Beßz Sangfuhr. Donnerstag. ben 17. Janwar, 7, Ubr, imn Kleinhammerpark: Wichtige Sitzung Anktionäre. 
Srtsaruppe Ohra. Donnerstag, den 17. Januar, 5 l in der „Oſtbahn“: Bichtiae Sitzung aller 

Ute. 

en ts. Jauuar, abends 6 Uhr, in der „Oſt⸗ Salverinmmlung Tag⸗ rbnung: 1. Jabres⸗ Vorſtandswahl. ꝛ. Gem wahlen [Referent 

nd im Ante. In 
8 als entirtn, 
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Tegichrftcn an CniI 
Srifgewaltigen nicht v. 
r dic vrganiftertr 

R. deß deburck cine 
XcSen tiner üa 
HerSehait vetlon⸗ 

     Brigl.. 

  

Sängcraruß. Die Uebnnasſtunde für Män⸗ nen Donnerstag. d 7. b. WMté., für gemiſch⸗ 
Am Tonnerstag nach 

    

  

   

    

      

   

   

  

üch an. daß er ſich bis zur Au⸗ Kiehnna argen fie binreißen ließe L es ihn, ob ſie wirklich den Maler heirn⸗      
  

   
   

      

       

3dieje Kerlobung vor Ge⸗ fie etnen Advokatenkniff ac⸗ airde. da empfand er etaas wie 
rz. Ex entſann ſich jest daß Pieſe 'als jelbn unfanlich vorkam: fetztt aber 'em Entiesen an fe lanalam — zu be⸗ 

Sier mar ja Prä. 
Kammer, der Die e. 
Sein Kug. Er. 
Xine gencüit. = 

  

    

    

    

   

Fein. Wrun cint 

      
       

   

  

     
      

  

    
   

    

Der nat 
5 SUiEU 

.* 

Krre! 802 Ea Spud c= 

weitex in dieiem Labprinth. 

Seerüei ts e eee 
Meld. den er dem Maler gegenüher emv⸗ 

Stanches und 
ns wenen“? 

Das Kadehe Eacns 

gewejen — nichts anderens. 
uehr dentlich. vaß 
Sericterian, 80. 

21 

Lerrda Keckr    

    

    

          

    evack ihm cxichienen! Sluck⸗ EnEsrefen Freitbei:. nii! Nordan die troß⸗ fekner eigenen Ebe veraltcken und gefiunden Eun eigenilich nirmals aelebt habe. 

    

  

Oder nicht? 
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EINLADUNG 
eichnung auf den Danziger Antell der Actten der Bank von Danzig. 

Die Bank von Danzig wird im Jatmiar 1924 als Aktiengesellschaßt Krait besonderen staatlichen 

privilags auf Grund des Danziger Notenbankgesetzes errichiet werden, um als Trägerin der neuen Danziger 

Wahrun zu dienen. Sie erhält von der Freien Stadt Danzig das ausschließliche Recht zur Ausgabe 

K Panfnoten. Sie Wird berufen sein, die bisherigen Auigaben der Reichsbank für den Freistaat Danzig 

v„übernehmen und als Zentralinstitut des Geld- und Giroverkehrs zu dienen. Zu ihren Aulgaben vird 

daher neben dei Diskontierung von Handelswechseln und der Lombardierung von Kaufmannswaren auch 

jeb anderer in der Satzung z2ugelassener Banktgeschäkte sowie die Wahrnehmung der bankmäbigen 
ti 

Cenchelte der Staatsregierung unter Ausschluß der Kreditgewährung an den Staat gehören. 

Das Kapital der Bank beträgt 7500 000 Danziger Gulden. 

und ist eingeteilt in 75 000 Aktien zu je 100 Guiden. Die Aktien werden zum 

Nennbetrage ohne jeden Auischlag 

Die Zeichner haben 50 Prozent der gezeichneten Summe in Danziger Gulden oder in 

20UTr Z2 

egeben. 

euglischen Plunden ů 
bis zum 23. Januar 1924 

einzuzahlen und die Vollzahlunt bis zum 1. März 1924 zu leisten, Vorher geleistete Zahlungen 

werden mit 4 Prozent jährlich vom Tage der Zahlung bis zum Fälligkeitstage verzinst. Die 

jauten auf den Namen und werden in das Stammbuch der Bank eingetragen, das statutengemäß 

lare Weiterübertragung erfordert die Zustimmung von Vorstand und Bank- 

ausschub. Die Zeichnungen aul die Aktien stehen unter Bank- und Diensigeheimnis. 

Die Organe der Bank sind: Vorstand, Bankausschuß. Aufsichtsrat und Generalversammlung, 

Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren Mitgliedern. Der Bankausschußb besteht aus fünt Mit- 

gliedern,von denen drei als Vertreter der Aktionäre durch den Auſsichtsrat gewählt. awei als Vertreter 

Kreditrnehmer und Noteninhaber vom Senat ernannt wWerden. Der Bankausschuß hat die gesamte 

Gesc jährung der Bank dauernd zu überwachen und über besonders wichtige Geschäftsvorfälle Be- 

schluß zu lassen. Der Auisichisrat bestsht aus m tens neun und böchstens neunzehn Mitgliedern. 

die von der Generalversammlung gewähit werden. Die Mitglieder des Barkausschusses und des Aui- 

siehtsrates üben ihre Tätigkeit unentgeltlich aus, die Mitglieder des Vorstandes erhalten feste Bezüge 

und keinerlei Tantièẽmen. Der Senat übt die Staatsaufsicht über die Bank durch einen von ihm ernann- 

ten Staatskommissar aus, der die gesamte Geschäftsführung der Bank auf ihre Ubereinsiimmung mit den 

Restimmungen des Notenprivilegs und des Notenbankgesetzes überwachit. 

Es darf erwartet werder, daß die Aktien der Bank von Danzig 

eine dauernde ertragreiche und durchaus sichere Geldanlage darstellen werden. 

Bekanntlich gehören die Aktien der Notenbanken in allen Staaten zu den gesuch- 

testen Anlagewerten, well das Notenprivileg der Bank eine sichere Einnahmequelle 

verschafft. Aus der Notenausgabe erhält die Bank ein bedeutendes Kapital, für das 

sie ihrerseits keine Zinsen aufzuwenden braucht, während sie durch Ausleihung 

dieses Kapitals im Wege des WVechseldiskonts eine ständige gute Zinseinnahme hat. 

Der Beiraß der Noten, welchen die Bank von Danzig auszugeben berechtigt 

ist, beträgt ein Vielfaches des Grundkapiials der Bank. Infolgedessen ist mit einer 

sicheren Verzinsung des Grundkapitals und einer guten Entwickelung des Unter- 

nehmens zu rechnen. öů 

Der nach Abaug der Abschreibungen sich ergebende Reingewinn wird in der Weise verteilt, 

daß 177/., desselben dem Reserveſonds zuflieht, bis derselbe die Höhe des Grundkapitals erreicht. 

Sodann erhalten die Aktionäre eine ordentliche Dividende bis zu 5 Prozent. 

Von dem Rest wird zur Zahlung einer weiteren Dividende an die Aktionäre verwendet. während 

die verbleibenden „ solange dem Reservefonds zufliessen, bis dieser die Höhe des Grundkapitals er- 

reicht und später dem Staste als Gewinnbeteiligung zufallen. Dies bedeutet also, daß der Staat erst 

dann eine Gewinnbeteiligung erhält, Venn der innere- Wert der Aktien auf mindestens 200 Prozent 

gestiegen sein wird. 
Die Bank von Danzig ist jrei von Einkommen- und Gewerbesteuern der Freien Stadt 

Danzi, ihrer Gemeinden und Gemindeverbände sowie von den diesen Steuern pleichartigen 

Abgaben. Ebenso geniehßt sie Stempelfreiheil. 
Hinsichtlich aller weiteren Einzelheiten wird auf cen 

gelangenden Siatutenentwurf verwiesen, 

Zeichnungen auf die Aktien der Bank 

entgegengenommen. 

DBie Entscheidung über die Zuteilung bleibt vorbehallen, Zeichnungen müssen bis spätestens 

22. Januar 1924 erfolgt sein. 

Danzig., den 31. Dezember 1923. 

Commerz- und Privalbank, Filiale Danzig. Danzig, 

Verkehrsbank A.-G., Danzig. Danziger Bank A-G., Danzis. 

Gewerbe A.-G., Danzig. Danziger Comwerz- und Depositenbank A.-C., Danzig- Danriger 

Creditanstalt A.-G., Danzig. Danziger Handels- und Industriebank Akt -Ges., Danzig. Danriger 

Landwirtschaitsbank A.-G., Danzis. Danziger Privat-Actien-Bank. Danzig. Danziger Vereinsbank, 

Stein, Laasner & Co., Danzig. Deutsche Pank, Filiale Danzig, Danzig. Direltion der Disconto- 

Gesellschaſt, Filiale Danzig., Danzig. Dresdner Bank in Danzig, Danzig. Hansabank A.-G., Danzig. 

E. Heimann & Co., Danzig. Landwirtschaitliche vorm. Landschaftliche Bank A.-G., Danxig. 

Sparkasse der Stadt Danzig. Sparkasse des Kreises Grolles Werder, Tiegenhof. Sparkasse 

des Kreises Dauziger Höhe, Danzig. Sparkasse des Kreises Danziger Niederung, Danzig- 

Sparkasse der Gemeinde Oliva, Oliva. Sparkasse der Stadt Tiegenhof, Liegeshol. Sparkasse 

der Siadi Zoppot, Zoppot. Danziger Zentralkasse A.-G., VDanzig- 

tien 
Wuter Bankgeheimnis steht. 

     
  

im Staatsanzeiger zur Veröffentlichung 

von Danzig verden von allen unterzeichneten Stellen 

R. Damme, Danzig. Danziger Allgemeine 
Danziger Bank für Handel und 
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noch ‚ 
ſtumpft. Sür 
teile einer verlänterten Arbeitzselt unermetzlith⸗ 
denn biervon für die Unte enehmer ein aroher Bortel 
zu ewarten? Ihre Gewinne, die ſit der men lichen Arheits 
kraft verdanken, würden ſich verarbsern, die Arbeiterſchaft 
würde weiterhin leichter in Dummhelt erbalten bleiben, denn 
ein engeres Wreiiee Leben wäre bei ihr ſa exſtickt. Aber eine 
zufrledene Arbeitnehmerſchaft gäbe es nicht. Man bat be⸗ 
hauptet, mauch ein Arbeiigeber babe ein Gemüt wie ein 
Fleiſcherhund; dieſe Leute wird auch der vorſtehende Hinweis 

auf den durch eine Arbeltsseitverlängerung eniſtehenden 

Nückſchritt wenig beunruhlgen Ueber eins ſollen cie ſich aber 
nicht täuſchen: wird der Urbeſter mleder zum Arbeikskier, 

dann fürchtet die Beſtie in ihm! Und die Arbeitnehmer mögen 

darau denken, daß es gleichgültig iſt, oß ſle Arbeiter, Ange⸗ 

ſtellte oder Beamte ſind, in der Frage der Arbeitszeit ziehen 

ſie alle an einem Strange; in dieſer Fra e müſſen ſie alle 

eine geſchloſſene Front bilden, denn hier kämpfen ſie nicht 

für ſich oder für ihren Stand allein, ſonderi—. für den mühſam 

errungenen Kulturſortſchritt und für die, die nach uns kom⸗ 

men. Und denjenigen, die nur an ſlch denken, ſei geſagt, daß 

nach Ueberwindung des Achtſtundentages auch die üörigen 

Wüuſche der Arbeitgeber in Erfüllung gehen werden. Vor⸗ 

läufig ſtellen ſie ſolgende Forderungen: Abſchaffung des 

Tarifzwanges, Beſeitigung des Schlichtungsausſchuſſes, 

Fortfall der Verbindlichkeitserktärungen für Schiedsſprüche, 

rbois der Beſchäftiaung billiger auswärttaer 

2 tSkr: uUnd der Verpflichtung zur Einſtellung Schwer⸗ 

kriegsbeichädigter. Abichaffung der Zwangsbewirtſchaſtung 

der Wohnungen, Fortfall der Erwerbsloſementerſtützuun. 

Dringen ſic mit ihren Forderungen durch, denn iſt jeder 

einzelne ihnen aus Guade oder Unanade ausgelietert. 

          

   

  

    

    

  

Bezirkstag der Arbeiter⸗Turner und Sportler. 

Am Sountag lagte in den Räumen des Etabliſſemeuts 

„Zur Oſtbahn“ in Ohra der Bezirkstag der Arbeiter⸗Turner 

Und Svortler, um die auf der achten Sitzung nicht zur Durch⸗ 

führung geläangte Tagesordnung zu Ende zu fübren. An⸗ 

weſend waren 8 Verfreter von der Bezirksleitung, 2 Ver⸗ 

treter der Bundesſchule, 1 Vertreter des Amtes für Körper⸗ 

und Geiſtröpflege und 16 Delegierte. Die auf der Dezember⸗ 

  

   

   
   

  

tagung des Bezirks vortelegte Entſchlleßung zu der An⸗ 

regung des Senats, Abteiluns Sportſachen, a½ Köhbaltung 

gemeinfame ranſtaltungen, wurde wie folgt einſtimmis 

angenommen 
Der & kstag des 3. Bezirks [Freiſtaat Danzia) im 

reis des A.⸗T. und S.⸗B. lehnt jede gemeinſame 

tliche Veranſtaltung und Feßlichkeit mit den bürger⸗ 

lichen Verbänden prinzipiell ab, iſt jedoch gewillt in tech. 
niſch⸗sädagvgiſch⸗organiſateriichen Fragen ennerdald des 

Bundesſakungen geſtellten Rahmens mitzu⸗ 

        

   arbeiten. 
Dem Kaiſterer wurde nach längerer Veratung Euilaſtuna 

erieilt. Verichtedentlich wurde Klage über das ſchikandie 

Verhalten d. Hausmeiſter in der Schul⸗Turnhallen⸗ 

benutzung geführt. 
ſhtet wurde folgende Reiolution an den Senat 

gerichtet: 
Der am 12. l. 21 tagende Bezirkstag des 3. Bestrks, 

Kreiies im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund lehunt dir 

igung an der zu bildenden ſnortlichen Arbetisge⸗ 

u Er verlangt viesmehr, daß die Senats⸗ 

mit den Soisenorganiſattonen. 

Körverpflege ſowie Reichdausſchuß 
zu verhandeln bat. um die Arbeits⸗ 

aut grdeibliche Grundlage au ſtellen. 

t ferner der Anſicht, daß ſportliche 
iner Zentrale angebören, in den zu 

bildenden Ausſchuß nicht hineingebören und fordert, des⸗ 

gald genanere Richtlinien für die Arbeitsgemelnſchakt.“ 

Nach Erledigung der Anträne und Reu⸗ reſp. Wleberwabl 

der Bezirksleitung wurde der Bezirkstag geichioßfen. 

      

   

   

      

    

  

Das Zentral⸗Tbeaier zeiat zwei Geſehichaftafilme,, Die 

Vergeltung“ bat ſtarlen kriminsliſtiichen Einſchlaa und ſtellt 

einen Arst in d der mit Hilfe eines opero⸗ 

iiven Eingriß erbrechern ante Menichen zu machen 

beitrebt iſt. onhler bringt ihm jedoch ins Ge⸗ 

der umwurbenen reichen 

ner Entlafung nimmt der Verurieilte 

der Mitwirkung quter Filmkräſte 

ehr ſarblos bletbi — und Lva 

     

      

  

Sein 3 
fängnis und macht ſich die Bahn azu 

  

Er Nach       

  

   

    

    

   

      
üin bieibt der Film üblichen Rahmen. Für den 

Lie und Che“ S.Mäler⸗Röman bertbalten 
„Liebe 3e“ Caus 

müſſen. In der bekaunien Art dieſer Momanergeugerin wer⸗ 

dort die Folgen einer nach dem Grundiaß „Geichaft lit 

är“ geſchioftenen CEhe abgebandelt. Alles länft jo aus, 

wie es muß. Ale Batitiche und Schwiegermätter berren 

auf ibre Beitimmung 

Sdeon⸗ und Eden⸗Theater. Der noch einem Roman von 

Deutry ante Kilm „Das Vaus im Walde“ ſchil⸗ 

dert d nes Manneb. der in ſeiner Leidenſchaſt 

einen V5 ebt. Es folgt die Straſe. die Flucht und 

dann das Verbernen unter aualvollen Aengſten in einem 

eintamen Baldhäuschen. Dic tieſe Handluns, die meltter⸗ 

baft zum Ansdruck gebracbten Seclenkämpfe dieſes Sträf⸗ 

lings. ſawie die ſchönen Maluranfnahmen ſchufen ein präch⸗ 

liges Ganzes. — Es lann nicht geleuanet werden. daß in 

den Handlungen der Maciſtefilmen eine aewiſſe Spannung 

  

   

      

   

  

Danziger Nachrichten. 

Die Gefahbren der Arbeitszeitverlängerung. 
Wus Danziger Beamtenkreiſen wird uns geſchrieden: 

Mit zuniſcher Offenheit hat der Präaſident der Handels⸗ 

kammer es ausgeſprochen, daß der Leitlar des Unternehmer⸗ 

ꝛums im neuen Jaßre lautete: „Mehr arbeiten und weniger 

rerdienen!“ Wir könnten uns nur freuen, wenn die Kauf⸗ 

lente, die Bankiers und die Lanswirte dieſer Mahnung folgen 

würden d. b. wenn fie den vielen Danziger Krbeitskoſen eine 

Beichäftigung bei anskömmlichem Lohn zuweiſen und weniger 

auf die hohen Verdienſte, an die ſie ſich bei der Papiergeld⸗ 

wirtichaft gewöhnt haben, lehen würden. Leider iſt aber der 

Vorſchlag des Herrn Klawitter etwas anders gemeint: die 
Arbeitnehrerſchakt, die große Maße der Arbeiter, Augeſtell⸗ 

  

   

ten urd Beamten, foll zur Mehrarbeit bei noch neringerem 

Lohn gezwungen werden, luüe dann erzengten Mekrwerte 
fullen in meit größerem Maße als ketzt wieder unverötenter 
maßen dem Uniernehmer zufließen. Vor allem kommt es 

darauf an, den Achtſtundentas zu beſeitigen, und dierdei wird 
kein Mittel geicheut. An die Arbeiterſchaft wact man ſic. 

nicht recht heran: in fahrzehntekanger sewerlichuftliche⸗ 

Schulung iſt ſie in ihrer Solidarttät ein achtunggebictender 

Faktor, ber ſich ſeine mühevoll exrungenen Fortſchritte er“ 

nach harten Kämpfen würde aus der Hand winden laßen 

Ter geertfchaftliche Zuſammenſchluß der Beamten und A⸗ 

geitellten iſtt aber viel jüngeren Datums: der Dünkel uns 

Kaſtengeiſt ii in ihren Reihen noch lange micht ansgerottel⸗ 

Stxekerxtum und Untenwürſiokeit ſind vielfach noch in der 

„ 

  

  

Hier uben die Krivatunter⸗ 

ie geichloßene Phbalanr der 

Der Senat, defen Mit⸗ 

d. wird ſich nur zu gern 

Brumtenſchaft gern geiehen. 

nehmer nun eine Breiche » 
Arbritnehmer ſchlagen äu ks 

glieder überwiegend AÄrbe p 

ihren Wünſchen fügen und ſeinen amten und Angeſtellten 

eine Tienſtverläugerung oktronieren, die Privatunter⸗ 

nehmer ſolgen, und — der Achtſtundentag, dit Errungenſchaft 

dirf wirtſchaftlichem, kulturellem und ſozialem Gebiste. gehört 

für unabfehbare Zeiten der Vergangenheit an. 

Bichtig iſt es, darauf hinzuweiſen, daß der Beamie im 

Frieden ſieben, der Arbeiter zehn Stunden täglich arbeitete. 

Wird die Dlenſtzei! der Beamten auf U Standen feheeſest. 

ſo wird man auf alle mögliche Art und Weiie verſuchen, auch 

urch über den Zehnſtundentas des Arbtiters hinauszugeben. 

Beides tit ein nicht wleder gutzuwachender Rücichritt. Das 

Familienleben vört faß aul, denn der Vater iſt ſo felten zu 

Hanie, daß er ſich um die Erziebung der Kinder nicht mebr 

kümmern kann. Mauch ein Menſcenleben wäre micht ge⸗ 

fährdel worden, wenn die ſtraktere Sucht des Naters die 

mütterliche Erziehung mehr unterſtützt hätie. Erne Fort⸗ 

»iidunasmöglichteit gäbe es bei Verlängeruns der Arbeits⸗ 

eit bei der arbeitenden Berslkerung nicht mebr. Ein Be⸗ 

ruch der Volkshochichule, der Arbeitervildunsskurie. der 

Reanttenbochichule müßte donn unterdleiben. Ja, auch die 

vultureden Bedürkriſße. Theuter, Vertrad. Konzert würden 

ür die Krbeitnebmerſchaft nickt mehr befeirdigt merden. Und 

Lenken wir daran. daß auch die notwendisſten Erbokungen. 

ans Arbeiten im eigenen oder sepachteten Gärichen, das 

veſen eines Duches, ein Vad, eine Turnßunte infolæe des 

    
     
   

    

zu finden iit. Der Film, Donna Mariſte“ mit ſeinem weib⸗ 

bichen Kraftmenichen wirkt danegen eiwas eintünia und er⸗ 

Acdeint unnatürlich. 

Im Lichtipielibeater, Lougen Wiarkt. Hindet auch welter⸗ 

bin der künſtleriiche Kilm Das alte Geſes“ Karken Anklang. 

Das verinnerlichte Spiel der Darſteller bebt den Film weit 

über den üblichen Durchſchu“t: und verhilft die einlache 

Handlung zu einer ſtarken Wirkung. — 

Waſferſtandsnachrichten am 15. Januar 1924. 
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Eißbrecbdampfer: „⸗Schwarzwaßfcr, Ge Eirlase 

  

„Brahe“, Rogat“, „Montaun Uund Wrden   Mangels an Zeit pber infolge Abgeſpanntbeit nicht mebr in 

Frage kämen, dann crieden wir, daß der Arbeitnebmer nur 
„Brullina“ in Schiewenborn. erſe Aufeibunakösien 

Danzlarr Hafengeblet. ů ů — ——     
  

  

 



     
   

    
    

Wirtſchaft, Handel, Schiffahrt. 
Der deutſche Außenhaudel auch im Norembet aktiv. Die 

vor, eininen Togen vom Scatiſtiſchen Reichzamt ſeitgentellte 
Anitenhandelsbilanz vom Auguſt porigen Jabres ergab be⸗ 
reitz zur allgemeinen Ueberraſchuna einen deträchtlichen 
Ausſuhrſiberſchuß. Jetzt kommen die Ziffern für den No⸗ 
vember herans. Auch in dieſem Monat zeigt ſich ein unge ⸗ 
fahr 10 prozentiger Kusfuhrüberſchuß. nobei wieder die 
Goldmarkwerte der Maren zugrundegelegt ſind. Wie weuig 
die befonders aus Kreiſen der Sckwerinduſtrie während des 
letzten Jahres behauptete Paſſfvität den deutſchen Außen⸗ 
Handels zutrifft, zclaen die welteren Ziffern für die Geſamt⸗ 
heit von Jannar bis Novcmber des nergangenen Jabres, bei 
Denen ſich mit etwas über 5a Millliarden Koldmark Ein⸗ und 
Auafubr die Waße halten. Die Cinfuhr betrug (Wert in 
7½%0 Goldmarf) 43 1ο, die Ausluhr 514 371 Mark. Der 
Myvember weilt gegenüber dem Oktober keinerlei weient⸗ 
liche Veriinderungen auß. Die Einfnür an Getreide lit kaum 

„als im Aormonat und beträgt nur einrn Bruchteil 
igen des Monatskurchichnitts des Vorjahres. Dage⸗ 

bat die Cinfſubr von Mer und anderen Müllerei⸗ 

  

  

  

   

    

  

    
   

ergeugniſſen mieder zugenommen und im Durchſchnitt 
Van. »ov. bereits dos Vierſache des Munatsdurchichnitts 

  

    
         

des Vorjabres erreicht. Andere bart die Einfuhr von 
Pleiſchwaren, namentlich vin emerilaniüchem Speck und Ge⸗ 
Frierſleijch, ebenſo von Schmals und ſonftieen fieriich 
Testen nachgelaßſen. Ernent verringerk dat ſich Zugleich dir 
Eintuhr von Oelfrüchten und Oeliaaten, Die Einfuhr von 
Steinkohle bat eine nicht unerh E ung erfahren. 
Sie ſtellt ſich nunmehr auf 1E. zeniner 
irer Jatru, 
Tuppelzentner im 3 
Ausfuhr hat ſich vermindert, 
etwa 17 e Mill. Doppelzenmer 

  

    
   
   

  

      

      
   

    

    

    

   

  

    
im Moenatsdurch 
ligwaren der Ciien⸗ 

Punt fecüzuſtellen war. 
2 45 T. 

  

cen von ctwa 6 MiI. „ 

  

des Woris Die An 
ürrduſtrie bat lich. wi 
etwas gehoben, aber 
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SE. E 15 Aun MEL EE rAuncg Süent 
* Mke 1825· 

95 666000 (Amerika); Wolle für 61817000 (England und 
Deutſchland); Garn für 321866000 (Engiand, Deutſchland, 
Oeſterreich); Gewebe für 39334000 (Oeſterreich. Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Deutſchland); Häute für 30701 000 (Deſterreich 

uLni Gekreide und Mehl für 20935000 (Amerika); 
Fiſche und Krebſe für 21510000 (England); Erze für 
1439000 Goldfranken (vorwlegend aus Deutſchland). Der Geſamtwert der Einfuhr belief ſich auf 831 250000 Goldfranken. 

Holländiſche Geteiltauna an der deutſchen Textilinduſlrie. 
Rachdem meßbrere dertiche Textilwerke in der le6ztten Zeit mit bolländiſchen Nobſtofftleferanten Verkräge abgefcloſſen 
baben, auf Grund deren die deutſchen Kabriken für bollän⸗ 
diſche Rechmung ſogenannte Lohnarbeit leis-ten, int dic hol⸗ 
ländtiche Textiltnduſtrie in der letzten Zeir mehr daau über⸗ 
negangen. ſich an dentichen Geſellſchaften auch durch Ueber⸗ 
nahme von Aktien zu beteiligen. Das iſt kett in zwei neuen 
Fällen bei den Winterſchen Hanf⸗Tertilwerken und dem 
Eslo-Konzern Textil⸗Akt.Wej. in Txtisburng exvfelgt. 

Der Krank ſtürzt weiter. Der Frankgurz hat faſt kata⸗ 
itronnale Formen angenommen. Der Svllar wurde LKeſtern 
amtlich mit 22 1 notfert und ſticg nachbörslich noch weifer. 
Das engliſche Pfund erreichte cinen Mittrikurs ron 96.115, 
nach der Vörſe fogar von 06,50. 

Cualiſcher Außenhandel. Der Beri der en. 
tubr beirug im Derembes- 20%½ UU-U½ Pinnd. TD 
gegenüßer dem gieichen Zeitraum Les 1 
nahme um 14 252 Pfund. 
Uch aui 51 115 18½ Piund., das 

Franzöſiſche Preisunterbietungen am Eifcnmarkt. 
aleich ſeit der Auildlung des Richtereisaustchußes des Stahl⸗ 
bundes die deutſchen Werke nad die Ländkervereinigung 

äslich in der Lage ſind. üchr niedrige Korderungen für 
„Halbzeus und Walzelien zu ſtellen, ünd andererſeits 

dic fransöſiſchen Forderungen derari niedrig., das die deuk⸗ 
ichen Lerke faß gar nicht meär mitkemmen. Die Franzoſen 

  

  

      

      

  

   

  

   

  

    

      

     

   

  

    

bicten Stabeiſen fetzt ſogar unter Kr. die Tonne en, was 
vnr ien Mark ausmacht. wäbrend man einen Preis von 140 
M L dieienige Srenze anteben darf, die kaum vhne 
X e überichritten merden kann. 

Günſtige Förderergebniſſe der franzöfiſchen Gruben. 
Nach der neueſten franzöſiichen Statiſtik Hat die Förderung 
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———— — 

mnitt die des Jahres 1913. 
»v überhelt. Sie hat im O r v. J. 138681, im Ne⸗ 

rember 120241 Tonnen pro Arbeitstag beiragen., gegen 
135 147P Tonnen 1913. In den während des Kriegs zerſtörten 
Be⸗ s Norddepartements iſt die Tagesjörderung von 
k⸗ im Jenuer 1923 auf 78 683 im Okiober geſtiegen. 
Di anderprodnkfion gegenüber 1813 beträat nur noch 

    
   

     
    
       

   

   

      

  

Gewerlſchaftliches und Soziales. 
Bergarbeitertagunn in Dreöden. Der Vorſtand dez 

Bergarbeiter⸗Verbandes ruft in der neueſten Nummer der 
„Bergarbeiter-Zeitung“, die nach dreimonatigem Verbot i⸗ 
beſetzten Gebiet nunmehr wieder erſcheinen kann, zur 24. (G,. 
neralverſammlung in Dresden auf. Der Tagſ des 
nientritts iſt wegen der bevorſtehenden Parlameuts⸗ unz 
Gemeindewahlen noch nicht beſtimmt. Die allgemeine Wirt 
ſchaftͤlage unter Berückſichtigung der Arbeiterintere 
ſpiegelt ſich in der Tagesordnung wider. Die Konzeutrat 
des Kapitals in der Montaninduſtrie ſowie gewerkſchaftt 
Probleme in Gegenwart und Zukunft werden zu den 
tigſten Punkten gehören, die auch bei der Wahl der Deſr 
gierten zum nächſten Gewerkf „ und Internationa 
Bergarbeiterkongreß eine weſentliche Rolle ſpielen dürft 

Abaelehnter Gencralitreik. Der in Bochum gejaftte 
neralitreilbeichluß für die Metallinduſtrie wurde von eine: 
Lonferenz der Ortsausſchüße und Bezirksleiter der fre 
Gewerkſchaften Elberkelds abaelenmt ie Angelegenh— 
ſoll jetzt dem am 14. d. Mis. in Bertin tagenden Bunde 
vorſtand des ATGB. unterbreitet werden. 

Der Streik der dentſchen Seeleunte in London haͤt ſich be. 
üchtlich ausgedebnt. Nach einer unter Vorſitz Hauelv! 

Wilſons abgehaltenen Konſerenz der Delegierten allen 
Schiffe, die im Londoner Haſen liegen und von der Bewegun 
bedroht ſind, wurde einſi à beſchloßen, nicht nachzngeb 
und Wetſungen an alle Häfen zu ſenden. durch die die 
leute auf deutſchen zur Arbeitscinſtellung ar 
jordert werden. 

Die Arbeitsloſialeit in Bühme 
ket beäogen im Moönat Dezember Eu ziu Perſonen und dazun 
33 Haushaltungsmitglieder Arbeitsloſenunterſtützung 
Die Zahl der Arbeitsloſen hat ſich gegenüber dem November 
um mehr als 300 erhöht. 

Vermiſchtes. 
Der größte Frachtdampſer der Welt als Alteiſen. 
üzte Frachtdampfer der Welt, der amerikaniſche Dampſer 
inneſnta“, iſt in Wilbelmsbaven eingetroffen. Er wird 

Das Schiff iſt 1900 Meter lang und 22,1 Meter 
breit, der Tieſgang war über 8 Meter. Wenn er vordem 
Fracht hatic, ging er über 11 Meter tieſ, aber dann war er 
noch nicht voll ausgenunt. Das war ſtberhaupt nicht mög 
lich. weil er dann hätte keinen Hafen anlauſen können. Das 
8 ff läuft bei ſtürmiſchem Wetter genau ſo ruhig als wi 
bei ſpicgelglatter Sec. Äber die Maſchinen waren in keine? 
auten Verfaffung. 
nork weigerien ſich die amerikaniſchen 
Tampfer zu fahren. Deutſche Maſchiniſten 
Schiff aber doch herüber. Nehen 

ſer auch Paſſag auf. 
siente er dem Trupepnträansport und 

Trmale Beiatzung betrug eitwa 3it) Me 
in dem Schiff enthallen iſt, iſt nicht gering ein 

bani war er im Jabre tup. alio it er noch nicht aanz 
t. Er hätte noch manch 

können, wenn nicht ſeine Gr 
lotte befindet uich überhauzt 

unreniabel gemaclht hätte. 
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Am Spendhaus 5 Daragiesgasse 32 

  

     

  

Voranzeige: 

  

   
     
        

    

beksachr- 

  

Ieden Freitag neut 

       

   

        

  

Z E : INehlierts Aumme: 3à perkaufen: Mehlierte Jänmer, 
üuhl Mahnnunga⸗ Möbl. Wohnunges, 
Büro. u. Lagerräume 
Geſchärtstäden iucht 
Drüv. Wobn.-Machweis 

    

    

      

    

    

Strunßg 22 
1 Tr. Ü* 

Keller oder 
Parterreraum 

rrech. 

2 A7. — Aßadige Fren 
An Wärtunn füär ?“—2 

in der Woche von 
ucht. 

    

  

   

  

    
   

   

  

  

    
Beſfere Wäſche 
zum Ausbeſſern 
tm Han'e üäbernin⸗ 

  

   

  

ů à* 
acht. Angeb. Peet 
Anter B. 1H an die E         
  

Stubben 
Jeigrd, Menbal  


